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©qrin fügrt .bet SBeg in ben ©chatten einer Sin-
läge, iitnö unPerfegend ftegen fie bor einem Son-
bell gelb unb rot ftammenber Sitfcge. f)afo6 mug
an ben Sufcg in ber Sibel benfen, an ben bten-
nenben 33ufcf), aud bem ©Ott fptadj. Erfüllt bon
bem SBunber gegen fie nod) eine furge ©tterfe
.unb ftnb in igred ©ogned £raud. ©ie figen bei-
fammen, fo gemütlicg toie bageim in ber ©tube,
unb bie junge ffrau forgt für fie. ©ie tut ed ftill
unb unauffällig, igt gugufegen ift eine ffreube,
unb bad SRittageffen ift ein ridjtigeö, Keines

Jeftmal)! getoorben. 31m Slaidfmittag macgen fie
einen ©pagiergang, unb nad)f>er figen fie im
©arten, ber 3um loaud gegärt, ©r ift Hein, bodj
liebeboll gepflegt, unb aud ber Seblaube fiegt
man in ein .ganged ©ebüfd) bon SRargueriten,
©dgtoertlilien unb 9Jlogn.

©ang berfunfen in ©rtnnerung läcgelt fjfal'ob
bor fid) gin. ©in SBinbcgen ftreid)t über feine
rügenden £>änbe, unb ba ift igm, aid fige Särbe
neben igm, boicg toie er ginfdjaut, ift ber Pag
leer, ©t befinnt fid) auf bie ©egentoart unb bénît
an bie SIrbeit, bie auf ign toartet. Hange genug
gat er nun gefäumt; toad für ein ffautpel3 ift
er bod) geute! Slllein, toie er aufftegen toil!, be-
fällt ign ein ©djtoinbelgefügi unb eine bleierne
SRübigfeit galt ign aurüd. ©ie ©onne gat auf
igtet SBanberung ben ©ipfel tängft überfpfjritten,
aber nod) ftegt fie god) unb föniglid) gerrfcgenb,
unb bie ©cgatten toagen fieg nur fangfam unter
ben Säumen gerbor. Bfürtoagr, ein langer Sag
— ein langed Heben! ©ine feltfame, beinage gärt-

liege ©egnfucg trad) Dluge unb ©d)laf breitet fid)
in jjafob aud. Unb biefer ©egnfucgt enttoädjft bad
Süb feiner SRutter; mit igrern garten Häd)eln
neigt fie fkg über fein Settcgen unb beeft ign
forglid) gu. ©ann bertoanbelt fid) bad Silb tote
giegenbe 91ebel, unb jegt ift ed Särbe, bie ftd)
über bie Settern ber Einher neigt, ©r fetber ftegt
unter ber 2ur, gegt bann ginaud unb madjt feine
3vunbe um igaud unb i}of, unb atled rügt ftill unb
begütet im tiefen ^rieben ber ÜRacgt. Unb norf)

einmal üertoanbelt fid) bad Si lb. ©r neigt fid)
gum legten SJlale über Särbe, über bad Hiebfte,
toad er auf ©rben befag, borf) toie ber 6d)merg
toürgenb goegfteigen toitl, feglägt Särbe bie

Stugen auf, ber ©egmerg Perebbt, unb ein legted,
fdftoebenbed 2Biffen ift tn igm, bag er fie nie megr
Portieren fann.

*
©iefer lange, fcgône Sag neigt fieg bem 31benb

gu. ©er Sauer unb ber üneegt fornmen Pom

Bleibe, unb noidj immer ift ber Sater nkgt aud
bem 9tebberg gurücfgefegrt.

„3d) gege igm entgegen", fagt ber Sauer.
3gm ift ploglid) fo unrugig gumute, er mug

fieg beinage ©etoalt antun, um niegt gu rennen.
„Sater!" ruft er, aid ber 2ßalb gu ©nbe gegt, unb
nod) einmal „Sater!" aid er ftd) bem Sebberg
nägert. ©od) fein ©egritt unb feine Slnttoort
fommen igm entgegen. Sluf ber Sanf Por bem

91ebgäuddjen finbet er ign. ©in toenig gufammen-
gefunfen, aller Slübigfeit entronnen, figt er in
ber frieblidjen 9vug.e bed Slbenbd.

Marie Bretscher

SOLDANELLE
PETER BRATSCHI

Lauwisehnee liegt schattenhalb

Und daneben dämmern fall)

Junger Erde Brocken.

Soldanelle ist erwacht,

Läutet heimlich in der Nacht,

Will den Frühling locken.

Ihre Schale klingt am Band

Zwischen Schnee und Dämmerland:

Glocke an der Grenze.

Läutet Abschied jetzt dem Frost,

Läutet zagem Lenze Trost,

Dass er sich bekränze.
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Dann führt der Weg in den Schatten einer An-
tage, .und unversehens stehen sie vor einem Non-
dell gelb und rot flammender Büsche. Jakob muß
an den Busch in der Bibel denken, an den bren-
nenden Busch, aus dem Gott sprach. Erfüllt von
dem Wunder gehen sie noch eine kurze Strecke
und sind in ihres Sohnes Haus. Sie sitzen bei-
sannnen, so gemütlich wie daheim in der Stube,
und die junge Frau sorgt für sie. Sie tut es still
und unauffällig, ihr zuzusehen ist eine Freude,
und das Mittagessen ist ein richtiges, kleines

Festmahl geworden. Am Nachmittag machen sie

einen Spaziergang, und nachher sitzen sie im
Garten, der zum Haus gehört. Er ist klein, doch

liebevoll gepflegt, und aus der Reblaube sieht

man in ein ganzes Gebüsch von Margueriten,
Schwertlilien und Mohn.

Ganz versunken in Erinnerung lächelt Jakob
vor sich hin. Ein Windchen streicht über seine

ruhenden Hände, und da ist ihm, als sitze Bärbe
neben ihm, doch wie er hinschaut, ist der Platz
leer. Er besinnt sich auf die Gegenwart und denkt

an die Arbeit, die auf ihn wartet. Lange genug
hat er nun gesäumt) was für -ein Faulpelz ist
er doch heute! Allein, wie er aufstehen will, be-

fällt ihn ein Schwindelgefühl und eine bleierne
Müdigkeit hält ihn zurück. Die Sonne hat auf
ihrer Wanderung den Gipfel längst überschritten,
aber noch steht sie hoch und königlich herrschend,
und die Schatten wagen sich nur langsam unter
den Bäumen hervor. Fürwahr, ein langer Tag
— ein langes Leben! Eine seltsame, beinahe zärt-

iiche Sehnsuch nach Ruhe und Schlaf breitet sick

in Fakob aus. lind dieser Sehnsucht entwächst das
Bild seiner Mutter) mit ihrem zarten Lächeln
neigt sie sich über sein Bettchen und deckt ihn
sorglich zu. Dann verwandelt sich das Bild wie
ziehende Nebel, und jetzt ist es Barbe, die sich

über die Betten der Kinder neigt. Er selber steht

unter der Tür, geht dann hinaus und macht seine
Nunde um Haus und Hof, und alles ruht still und
behütet im tiefen Frieden der Nacht. Und noch

einmal verwandelt sich das Bild. Er neigt sich

zum letzten Male über Bärbe, über das Liebste,
was er auf Erden besaß, doch wie der Schmerz
würgend hochsteigen will, schlägt Bärbe die

Augen auf, der Schmerz verebbt, und ein letztes,
schwebendes Wissen ist in ihm, daß er sie nie mehr
verlieren kann.

H

Dieser lange, schöne Tag neigt sich dem Abend

zu. Der Bauer und der Knecht kommen vom
Felde, und noch immer ist der Vater nicht aus
dem Nebberg zurückgekehrt.

„Ich gehe ihm entgegen", sagt der Bauer.
Ihm ist plötzlich so unruhig zumute, er muß

sich beinahe Gewalt antun, um nicht zu rennen.
„Vater!" ruft er, als der Wald zu Ende geht, und
noch einmal „Vater!" als er sich dem Nebberg
nähert. Doch kein Schritt und keine Antwort
kommen ihm entgegen. Auf der Bank vor dem

Nebhäuschen findet er ihn. Ein wenig zusammen-
gesunken, aller Müdigkeit entronnen, sitzt er in
der friedlichen Ruhe des Abends.

Luutvisànes liegt seliutteiàlb
Und daneben dämmern kalb

danger Là Lroeben.

Loldanelle ist ertvaebt,

Läutet beiinliob in der blaebt,

tVill den Lrübling loelren.

Ibre Lebale bliugt ain Land

Lviseben Febnoe und lläminerland.

Uloelce an der Krsime.

Läutet ^.bsebied jet?,t dem Lrvst,

Läutet /.agei» Leime Lrost,

Lass er sieb bvlcräime.
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